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(arabischen Alawiten) bewohnt und hat heute etwa 200 Einwohner1. Es ist das 

2 Die meisten 

der Provinz an die Türkei umgesiedelt worden sein, um den Kontakt zu den 

Da im Osten der Provinz vor allem Sunniten siedeln, weist der Dialekt von 



u im Grundstamm,3 Partizipien vom Typ ,
am :

yiktub yiktub yiktib

amyiktub amyiktub mayiktib er schreibt
amyiktub á mayiktib er schreibt nicht

vergessend

Im Text kommen folgende Formen vor:  (S. 32),  (S. 33), 
(S. 37), btiqlub (S. 90), amiqillu (S. 57), ambir a (S. 75) und  (S. 17). 

-  und der 2 pl -
-  und  vor, z. B.:  (S. 72), bir  (S. 81), ba i  (S. 96). Auch die 
Diphthonge aw und ay

 und  monopthongisiert sind, bleiben manchmal 
erhalten wie bei den Sunniten, vgl.  (S. 87) aber  (S. 52). 

Nur mit dem Dialekt der Christen in der ganz im Süden des Hatay 
4

die Verben IIIy mit Basisvokal a und i zu einer Form nisa/bika zusammenfallen:

ayrier
bika biki baka  er weinte
nisa nisi nisi  er vergaß

Im Text kommen die Formen  (S. 14) und  ambir a vor. Die anderen 
 und mabir i. Nur bei Verben mit hinteren 

Konsonanten kann der Vokal a in der ersten Silbe erhalten bleiben.5 Das ist im 
Text bei dem Verb baqa (S. 89) der Fall. 

yiktibu

i-i und a-a in 
vielen Dialekten des Hatay zu i-a oder a-i

it, wenn der Basisvokal a ist (katbit), aber -at, wenn der 
Basisvokal i ist (sim at Die arabischen Dialekte Antiochiens

Mahmut Agbaht,  Werner Arnold



Person, da sie analog zu Formen der 3. Person mit h- anlauten:
2 sg m   (S. 75)     
2 sg f  
3 pl c    (S. 50)

In der Provinz Hatay kommen solche Formen nur noch in den beiden 

6 Als 
aywaq

7

ayšwaq

Jahrhunderts in Nürnberg aufgenommen. Weil arabische Informanten aus der 
Türkei in der damaligen politischen Situation Repressalien von der türkischen 

8 Da der Sprecher des hier 

wir ihn nicht fragen, ob er mit der Nennung seines Namens einverstanden ist und 

Jahre alter Mann war.
Mahmut Agbaht, ein junger Araber aus dem Hatay, hat sich über die 

gewundert. Offensichtlich hat das Türkische im Arabischen der Gegenwart 
schon viel deutlichere Spuren im Hatay hinterlassen. Die wenigen in diesem 

T…T gekennzeichnet. 

Sprachatlas von Syrien. Kartenband
h

7 Sprachatlas von Syrien. Kartenband

Über den 
ayrier in Antiochien

Über die Herstellung von Seide in Antiochien Ein Text im arabischen 
Dialekt der Nu ayrier von Yaq u



 und 
, peki und  wird 

dem Orient seine Freude haben wird.

al-

a-raqibti9

ir bil-
i

lal- 11

bayram
aqlu ya

 ti
l w-kaltu 

15

raqibtu

bringt, daß Abdil
ya

Kurzform von baddak
bi all
 hier in der Bedeutung „um, damit
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16

i

ya
19

i

i

il-
ammti qša

 b  ya  ya

 bil-
-

ya

u

çuval
Metathesis < bi tisir „mutig sein, wagen

torba „kleiner Beutel

ya ... yahut da
peki „jawohl, gewiß

Die arabischen Dialekte Antiochiens

Reimwort
25 Merkwürdigerweise determiniert.
26 Nachgestellt, gemeint ist . Zum Vokal u, der 

anstelle von i manchmal nach m auftritt, siehe Arnold, W.: .

ausfällt.
27 türk. „Taschendieb .



u
ašr i

aqtu

 arb i

ar-
ri ibt il-

ambir a
la-hal-mi i

i

 biqillu la-hal-mi
ya

hal-
i

walla la-l
ya

28 Eigentlich bi i u, vgl. S. 83 und 88. 
29 < türk. . Wird verwendet, wenn einem ein Wort nicht einfällt. 
30 Ein Schmerzensruf.
31 =bit .
32 Die beiden t klingen hier wie Interdentale. Das ist sehr merkwürdig, weil es in den 

Alevitendialekten eigentlich keine Interdentale gibt. 
33 < türk. .
34 Durch Assimilation < wlak.
35 Hier sollte ambra i stehen, siehe Satz 78. 
36 < türk. 
37 < türk. armut.
38 = la-il .
39 < türk. „verrückt .
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ya

i

 l-

(1) Es war einmal in alter Zeit, sollen wir erzählen oder schlafen oder 

der Sohn seiner Schwester herbeigekommen wäre, hätte ich ihn umgebracht. (4) 
Schau auf seinen Nacken, auf die Schläge, die ich ihm versetzt habe. (5) Das ist 
der Vorspann45 der Geschichte, so sagt man bei uns.

(6) Es war einmal (einer namens) Abdil Abdil
und sein Bruder 

verkaufen.
ein Markt ist. (10) Einer sagte zum anderen: „Ja! Wer bringt es hin?  (11) Der 
närrische Abdil
(12) Als dieser dort ankam, schaute er sich um, sie boten ihm einen Preis für das 
Kalb, er verkaufte es (aber) nicht. (13) „Warum verkaufst du es nicht? , fragten 
sie ihn. (14) Er sagte zu ihnen: „Sobald aus seinem – entschuldige das Wort 

 (15) 

40 < türk. vampir. Das r ist ist leicht affriziert. 
41 türk. „sich kurz fassen
42 Reimwort
43 türk. „sich einmischen, sich kümmern
44 < türk. „sowieso, ohnehin
45



„Ach mein Lieber, verkaufe es! Jetzt ist es gut, es bringt (gutes Geld)...  – (Er 
schnalzte mit der Zunge und sagte): „Ich verkaufe es nicht!

(16) Eines Tages kam ein hinterlistiger Metzger, nahm ein Stück Fett und 
steckte es in den Hintern des Kalbes. (17) Er sagte zu ihm: „Schau, Abdil aziz,

 (18) Er sagte zu ihm: „Jetzt 
verkaufe ich es!  – „Ja, für wieviel?  (19) Ich würde sagen… Er sagte zu ihm: 
„Für 1000 Lire!  – Nein, (dafür) gebe ich (es) dir nicht!  – „Sondern?  (20) 
Als der Markt zu Ende war – wohlgemerkt – blieb kein Mensch mehr übrig, 
(nur die Hunde) versammelten sich so, (denn) sie hatten jetzt Schafe und Kälber 
geschlachtet, und die Hunde kamen. (21) Sie rochen das Blut und so fort, sie 
hatten nichts zu essen. (22) Sie versammelten sich, aber alle (Menschen) auf 

schaute so und (der Narr) sagte zu ihm: „Kaufst du das Kalb?

(der Narr) sagte zu ihm: „Ich verkaufe es dir, komm!  (25) Da schlachteten sie 

machten… ein Fest, sagt man nicht so? Also diese Hunde machten eine feine 
Feier. (27) Er verkaufte (das Kalb) an die Hunde, er verstand doch nichts! (28) 
Als er es ihnen verkauft hatte, sagte er zu ihnen: „Wann willst du mir seinen 
Preis bezahlen?  (29) Dieser Hund drehte sich um und lief davon. (30) Er sagte 
zu ihm – er spricht zum Hund: „Was soll das? Sag mal, ich habe doch das Kalb 
geschlachtet, und ihr habt sein Fleisch gegessen!  (31) Dieser sagte zu sich: 
„Nächste Woche – er spricht zu sich selbst – nächste Woche wirst du mir seinen 
Preis bezahlen!
brachte sich Abdil
den Hunden zu holen. (34) Er kam und fragte den Hund, und natürlich, als die 
Hunde ihn sahen, er hatte doch ein Kalb für sie geschlachtet, ja da versammelten 
sie sich wieder um ihn. (35) „Gebt mir doch den Preis für das Kalb!  (36) Einer 
der Hunde umkreiste ihn wieder, er kam und schleckte an ihm, (da) schlug er 
den Hund mit dem Stock. (37) Er schlug ihn, (der Hund) rannte vor ihm her, und 

um und sah – Donnerwetter!46 – Es waren Goldmünzen darin, in früherer Zeit 
47 (39) Und er sagte: „Oh Hund, sie mal an!48 Sag mir 

Geld)!
Beutel Gold und ging zu seinem Bruder. (41) Er sagte zu ihm: „Was hast du denn 
gemacht, Brüderchen? (42) Er traute sich nicht, (etwas) zu sagen, denn er war ja 

46

47 Eine Goldmünze aus osmanischer Zeit. 
48  (Ausdruck der Überraschung).
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närrisch und würde jenen umbringen, (daher) sagte er (nur): „Hast du das Geld 
für das Kalb gebracht? – Er sagte zu ihm: „Ja!  (43) Er brachte diesen ganzen 
Beutel Gold (und) sagte zu ihm: „Nimm! Dies ist dein Geld für das Kalb!  (44) 
Da wurde er (vor Freude fast) verrückt (und) sagte zu ihm: „Woher hast du sie 
(die Goldstücke) gebracht? Gibt es noch mehr von ihnen?  (45) Er sagte zu 
ihm: Es gibt noch viele!
(sie) bringen!  (46) Die beiden Brüder warteten bis zum Abend, der Kluge ist 

wohlgemerkt, und sie brachten ihn. (47) Der Kluge sagte zu seinem Bruder: „Geh 
 – kennst du das 

49 (48) Ihre Nachbarin war klug und gerissen, sie 

und brachten es jener (Frau) zurück, es blieben aber zwei Goldlire an dem Honig 
hängen. (50) Sie ging und sagte zu ihnen: „Entweder gebt ihr mir von dem Gold, 

Sultans bestohlen habt.  (51) „Ach meine Liebe,50 schau und sieh  – „Nein!  – 

(52) In der Nacht machten diese sich auf und gingen fort. (53) Sie gingen 

also ein stiller Platz, d. h. niemand ist dort. (54) Sie sagten sich, komm wir 

kommen, aber das Gold hatten sie mitgenommen, wohlgemerkt! (55) Diese 
(Leute) waren Taschendiebe, früher gab es viele Diebe. (56) Wenn diese Räuber 
an einem Ort vorbeikamen, nahmen sie das Eigentum (der Einwohner), d.h. sie 

und sie wollen… (57) Dieser (von den beiden Brüdern) sagte: „Wir wollen dort 
sitzen  und jener (sagte): „Wir wollen dort sitzen . (58) Diese (beiden) stiegen 

Abdil
und der Kluge stiegen vor Angst auf den Baum. (59) Diese stiegen auf den 

sagte zum anderen:51

sich so nieder, schlachteten das Schaf und bereiteten das Feuer vor, sie zündeten 
Abdil

49

50

51



52… (und er 

 (66) 
Abdil

lief er zu seinen Gefährten, oh weh, oh weh, er lief zu seinen Gefährten. (67) Wie 
fürchteten sich da seine Gefährten… und er blieb bei ihnen. 

(68) Er53 ging in ein Dorf, sie wollten sich als Arbeiter niederlassen, also 
als Arbeiter wollten sie bleiben. (69) Da sahen sie eine Frau, aber diese Frau 

als Arbeiter niederlassen.  (72) „Ja, herzlich Willkommen! Ich habe , sagte sie 

und euch um sie kümmern!  (73) Aber diese Hexe hatte nur einen Gedanken, 

Diese gingen also zum Hüten, der Narr ging spazieren, nichts (arbeitete er), das 
Ganze… die Arbeit war auf den Schultern54 des Klugen. (75) Eines Tages sagte 
er zu ihm: „Also mein Bruder, ich hüte jetzt seit einem Jahr hier, nimm du jetzt 
die Ziegen und hüte an meiner Stelle!  (76) Er sagte zu ihm: “Da du es mir 
gesagt hast, werde ich gehen.” (77) Aber der Narr blieb immer... er ging keiner 

Ziegen und ging und hütete sie. (79) Er stieg – es gab einen Birnbaum – er stieg 
auf den Birnbaum (und) sagte zu den Ziegen: “Kommt, ich will sehen, wer meinen 
Bruder liebt, bewahrt für meinen Bruder eine Birne auf”. (80) Er ist ja doch 
närrisch! Er schüttelte die Birnen herunter, da gab es einen Bock unter ihnen, der 

55 des Bocks 
stecken. (81) „Oh Herde, so ein Anblick!56 Mein Bruder hütet euch schon ein 
Jahr, liebt keiner meinen Bruder? Bei Gott, ich werde bestimmt den Vater eures 

 (82) Und er packte diese Ziegen und schlachtete sie alle, 
allesamt, aber diesen Bock schlachtete er nicht, weil er närrisch ist. (83) Nun 
dieser Narr… bis zum Nachmittag brachte er alle diese Ziegen und schlachtete 

den Schafsstall, und diesen Bock band er an der Tür des Schafsstalls fest. (84) 
Da sah ihn der Kluge: „Was hast du denn gemacht? Wenn sie uns jetzt sieht, 
bringt sie uns um.  (85) Er sagte zu ihm: „Ich frage nicht nach ihr57. (86) Da 
sagte er zu ihm: „Oh mein Bruder , jener Kluge fürchtete sich und sagte zu ihm 

52 Gemeint ist einer von den Räubern.
53 Eigentlich die beiden Brüder. 
54

55

56

57 D. h. sie kümmert mich nicht.
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sie gingen, da gab es einen Verschlag, sie taten einen Sack hinein, und in diesen 
Sack taten sie Asche, und diese Asche nun… (89) Als diese (Hexe) nun kam… 
sie hatte sich hier versteckt, sie stach in (den Sack) hinein, es rieselte (die Asche) 

verwandelte sie sich in eine Hexe, d.h. in einen Vampir,  jetzt ist sie gerade ein 
Vampir. (91) Diese (Hexe) verfolgte sie aber und fand sie in einer Mühle, in einer 
Mühle. (92) Diese gingen in die Mühle hinein, sie (die Hexe) nahm ihren Geruch 

ich fasse mich jetzt kurz, wohlgemerkt. (93) Sie ging hinein, zuallererst packte 
sie den Klugen. (94) „Achtung mein Bruder, ich bitte dich um Hilfe, sie will 
mich fressen , sagte (der Kluge) zu ihm (d.h. zu seinem närrischen Bruder). 
(95) Dort nun, als sie in die Mühle hineingingen, hatte (der Narr) ein Backtuch58

auseinandergefaltet, sie wollten Brot backen und Essen machen. (96) Er sagte zu 
ihm: „Schau, entweder du oder sie, und ich will mich bei euch nicht einmischen, 
(aber) wehe dem, der auf das Backtuch tritt , (sagte) der Narr. (97) Der Narr war 
sehr stark… dieser Kluge, so schlau sein Kopf war, (denn) der Kluge ist klug, im 

Geschichte erzählt und in deiner Tasche den Spiegel zurückgelassen.

58 Ein Tuch, auf dem der Brotteig geknetet wird. 




